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Bachelor of Arts Heilpädagogik 

Modularisierter Studienverlauf

 
   

 

1. Studienjahr 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

2. Studienjahr 

 

 
 
 
 
 

 

3. Studienjahr 

 

 

 

  

Studium Generale 1: 
Philosophie und Bildung 

1./2. Semester 4/5          9 LP 

Sozialarbeit und Praxisfelder 
außerschulischer Heilpädagogik 

1./2. Semester 8/8            16 LP 

Sozialrecht 

3. Semester        7 LP 

Studium Generale 2: 
Kunst und Gesellschaft 

4. Semester                      9 LP 

Erkenntnis- und 
Wissenschaftstheorie 

4. Semester                        6 LP 

Kunst und künstlerische Therapien im 
Bezugsrahmen der Heilpädagogik 1 

3./4. Semester 3/3               6 LP 

Heilpädagogische Theorien 
und Modelle, Geschichte 

der Heilpädagogik 
3./4. Semester 10/2           12 LP 

Soziale Systeme und Ethik 

1./2. Semester 4/4            8 LP 

Anthropologie 
1./2. Semester 6/6         12 LP Kunst 

1./2. Semester 3/3     6 LP 

Einführung in die 
Erziehungswissenschaften 

1./2. Semester  5/4               9 LP 

Grundlagen der 
Medizin und Psychologie 

5./6. Semester  6/4         10 LP 

Beratung und Koordination 
5./6. Semester  4/4             8 LP 

 
Bachelor-Abschlussarbeit 

6. Semester                    10 LP 

Anthroposophische Heilpädagogik 

5./6. Semester 10/2                   12 LP 
Kunst und künstlerische Therapien im 
Bezugsrahmen der Heilpädagogik 2 

5./6. Semester 4/2                        6 LP 
 

Ethik und Soziologie 

6. Semester                        8 LP 
Heilpädagogische Arbeitsfelder 
5. Semester                     6 LP 

 

Heilpädagogische Diagnostik 
und Intervention 

3./4. Semester 10/10          20 LP 
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Vorbemerkung 
 

 

 

Die Angaben zu Kontakt- und Selbststudienzeiten in den Modulbeschreibungen dienen zur 

ungefähren Orientierung. Das Verhältnis zwischen Kontaktzeit und Selbststudium innerhalb 

des studentischen Arbeitsaufwandes kann je nach Ausgestaltung der Lehrveranstaltungen von 

Semester zu Semester variieren. Das gilt insbesondere dann, wenn für ein Modul verschiedene 

Lehrformen angegeben sind und ggf. für dieselben Inhalte Alternativveranstaltungen angeboten 

werden. Daher wird dieses Verhältnis für die einzelnen Module semesteraktuell festgelegt und 

den Studierenden frühzeitig bekannt gegeben. Es orientiert sich durchschnittlich an einem 

Verhältnis von 1/3 Kontaktzeit zu 2/3 Selbststudium. 

 

 Wenn nicht anders vermerkt, gilt in den Modulbeschreibungen bei den Voraussetzungen für 

die Vergabe von Leistungspunkten die folgende Formulierung: 

 

„Mögliche Prüfungsformen für die Feststellung der erfolgreichen Teilnahme an einzelnen Lehr-

veranstaltungen sind: Führen einer Arbeitsmappe, Protokollierung, Fachgespräch (max. 15 

Minuten), Test (max. 75 Minuten) oder gleichwertige Beiträge zu einzelnen Veranstaltungen. 

Näheres zum Teilnahmenachweis regelt der verantwortlich Lehrende spätestens zu Beginn der 

Lehrveranstaltung. 

 

Die möglichen Formen der Modulprüfungen (studienbegleitende Prüfung) regelt die 

Prüfungsordnung. Näheres zu den Modulprüfungen regeln jeweils die Modulbeauftragten zu 

Beginn des Moduls, in der Regel zeitnah zur ersten Lehrveranstaltung des Moduls.“ 
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Modul: BA-HP-SG1 Studium Generale 1: Philosophie und Bildung  

modulverantwortlich: Prof. Dr. Patricia Feise-Mahnkopp 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
1. und 2. Semester 

Modulart: Wahlpflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 9 

Arbeitsbelastung gesamt: 225 h 
 

75 h Kontaktzeit 

150 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
englisch/deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden sind sich der produktiven Wechselbezüge zwischen 
Philosophie und Bildung bewusst und können diese anhand ausgewählter 
Beispiele aus Geschichte und Gegenwart sachgerecht analysieren und 
kritisch reflektieren.  
Insbesondere können sie eigene – vergangene, gegenwärtige und 
zukünftige – Bildungsprozesse aus philosophischer Warte deuten. Die 
gewonnenen Einsichten und Erkenntnisse können sie argumentativ 
begründen und verteidigen bzw. in einer dem wissenschaftlichen Arbeiten 
angemessenen Form (mündlich und schriftlich) ausdrücken.  

Inhalte:  Philosophische Implikationen von Bildung in Antike, Mittelalter, Neuzeit, 
Moderne und Postmoderne/postsäkulare Moderne (u.a. Erkenntnis- und 
Wissenschaftsphilosophie, Sozial- und Rechtsphilosophie, Kultur-, 
Ästhetik- und Religionsphilosophie, philosophische Anthropologie und 
Anthroposophie, allgemeine Ethik und Bereichsethik) 

 Philosophische Implikationen der Selbstbildung 

 Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens 
 
 In jedem Semester werden mehrere Veranstaltungen in den genannten 

Themenfeldern angeboten, um individuelle Schwerpunktsetzungen im 
eigenen Bildungsprozess zu ermöglichen. Interdisziplinäre 
Veranstaltungen und die gemeinsame Arbeit mit Studierenden anderer 
Fachrichtungen erweitern den Denkhorizont. 

Lehr- und Lernformen: Vorlesung, Seminar 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit: M.A. / B.A. Waldorfpädagogik, Studiengänge des Standorts Alfter (siehe VVZ) 

Literatur: Wird semesteraktuell bekannt gegeben. 

 
 
 
  



Modulhandbuch B. A. Heilpädagogik / 2015-10-05 

 6 

 
 
 

Modul: BA-HP-EW Einführung in die Erziehungswissenschaften 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Patricia Feise-Mahnkopp 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
1. und 2. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 9 

Arbeitsbelastung gesamt: 225 h 
 

70 h Kontaktzeit 

155 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden kennen grundlegende Begriffe und Konzepte der 
Erziehungswissenschaft und ihrer Teildisziplinen und können diese auf 
pädagogische Problemstellungen anwenden.  
 
Sie können pädagogisches Denken und Handeln als historisch wie 
systematisch bedingtes Geschehen einschätzen und beurteilen. Sie sind 
mit wissenschaftstheoretischen Ansätzen in der Erziehungswissenschaft 
vertraut und können auf dieser Basis die Möglichkeiten und Grenzen von 
reform- und waldorfpädagogischen Ansätzen kritisch würdigen.  
 
Die gewonnenen Einsichten und Erkenntnisse können sie argumentativ 
vortragen und verteidigen bzw. in einer dem wissenschaftlichen Arbeiten 
gemäßen Form (mündlich und schriftlich) zum Ausdruck bringen.  

Inhalte:  Grundbegriffe und -konzepte der Erziehungswissenschaft und ihrer 
Teildisziplinen (insbesondere Erziehung, Sozialisation, Entwicklung, 
Lehren und Lernen, Unterricht, Bildung, Generation, Lebenslauf) 

 Geschichte und Theorie der Erziehung und Bildung unter vergleichend-
kritischem Einschluss von reform- und waldorfpädagogischen 
Komponenten 

 Wissenschaftstheoretische Ansätze in der Erziehungswissenschaft 

 Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens 

Lehr- und Lernformen: Vorlesung, Seminar 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit: B.A. Waldorfpädagogik 

Literatur: Wird semesteraktuell bekannt gegeben. 
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Modul: BA-HP-SY Soziale Systeme und Ethik 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Christiane Drechsler  

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
1. und 2. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 8 

Arbeitsbelastung gesamt: 200 h 
 

67 h Kontaktzeit 

133 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden verstehen die gesellschaftlichen Grundlagen schulischer 
Organisation und können sie wissenschaftlich einordnen. 

Sie können insbesondere: 

 die wesentlichen Aspekte der Selbstverwaltung pädagogischer Einrich-
tungen darstellen, 

 die Gliederung und Organisation des deutschen Bildungswesens mit 
Blick auf seine gesellschaftliche Funktion erläutern, 

 Aufgaben der Schulaufsicht sowie relevante Problemstellungen aus dem 
Schulrecht und den Sozialgesetzbüchern erkennen und ihre Bezüge zu 
Einrichtungen der Jugendhilfe und Schulen in freier Trägerschaft her-
stellen, 

 aktuelle Aufgaben und Problemstellungen hinsichtlich der gesellschaft-
lich geprägten Berufs- und Rollenverständnisse von Pädagogen reflek-
tieren und auf die eigene berufliche Zukunft anwenden, 

 Jugendhilfeeinrichtungen auf der Grundlage unterschiedlicher Ansätze 
und Konzepte beschreiben, 

 Grundlagen der Ethik historisch und theoretisch einordnen, 

 den historischen Gehalt (heil-) pädagogischer Fragen einschätzen und 
ethische Kategorien zur Bewertung derselben heranziehen. 

Inhalte:  ausgewählte Aspekte des Schulrechts, der Jugendhilfe, der Schulorgani-
sation und der Schulverwaltung sowie Auszüge aus den Sozialgesetz-
büchern  

 gesellschaftliche, politische und wirtschaftliche Aspekte der Gestaltung 
des Bildungssystems werden behandelt 

 Besonderheiten der Schulen und anderer pädagogischer Einrichtungen 
in freier Trägerschaft im Vergleich zu staatlichen Institutionen 

 die Rolle von Eltern als Mitgestalter freier Schulen wird thematisiert 

 Einführung in die praktische Philosophie: Grundfragen der Ethik und ihre 
Geschichte 

Lehr- und Lernformen: Seminar 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Wird semesteraktuell bekannt gegeben. 
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Modul: BA-HP-AN Anthropologie 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Johannes Wagemann 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
1. und 2. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 12 

Arbeitsbelastung gesamt: 300 h 
 

100 h Kontaktzeit 

200 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden kennen grundlegende historische sowie systematische 
Ausdifferenzierungen der Anthropologie und ihrer Bezugswissenschaften. 
Sie sind mit grundlegenden anthropologischen Begriffen und 
Modellvorstellungen vertraut und können diese in einen vergleichend-
kritischen Bezug zur anthroposophischen Menschenkunde setzen. Ein 
Schwerpunkt liegt dabei auf Entwicklungsprozessen im Kindes- und 
Jugendalter.  

Insbesondere können sie: 

 Aspekte des Zusammenhangs leiblicher und geistig-seelischer Prozesse 
beschreiben und methodische wie inhaltliche Probleme der Forschung 
auf diesem Gebiet diskutieren, 

 abweichende Entwicklungsverläufe erkennen, 

 verschiedene anthropologische Konzepte von Behinderung als Grund-
lage für professionelles Handeln erkennen und bewerten, 

 menschenrechtliche Aspekte anthropologischer Entwürfe erkennen und 
bewerten. 

Inhalte:  historisch-systematische Einführung in die Anthropologie 

 Anthropologische Grundbegriffe und Modellvorstellungen unter vgl.- 
kritischem Einschluss der anthroposophischen Menschenkunde 

 menschenkundliche Analyse und Reflexion von Entwicklungsprozessen 
im Kindes- und Jugendalter 

 die Grundlagen motorischer, sprachlicher und kognitiver Entwicklung 
bilden den Inhalt der Veranstaltungen, unter besonderer Be-
rücksichtigung abweichender Entwicklungsprozesse, in deren Folge Be-
hinderungen auftreten 

 Identität, Persönlichkeit, Individualität 

 verschiedene Menschenbilder werden in Bezug auf ihre Aussagen zu 
Behinderung erarbeitet, reflektiert und bewertet 

 Die Implikationen der ICF bezüglich des bio-, psycho- und 
soziologischen Begriffs von Behinderung werden thematisiert 

Lehr- und Lernformen: Vorlesung, Seminar 
Einzelarbeit, Kolloquium 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Wird semesteraktuell bekannt gegeben. 
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Modul: BA-HP-K Kunst 

modulverantwortlich: Prof. Dirk Wollenhaupt 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
1. und 2. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 6 

Arbeitsbelastung gesamt: 150 h 
 

100 h Kontaktzeit 

50 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 ihre Ressourcen im Hinblick auf ihre innere Beweglichkeit, Phantasie-
fähigkeit und künstlerischen Fertigkeiten entdecken und weiter ent-
wickeln, 

 sich Fähigkeiten des künstlerischen Arbeitens und Übens aneignen und 
reflektieren, 

 die dadurch gewonnene eigenständige und kritische Reflexionsfähigkeit 
auf ihren Studiengang und ihre eigene Lebenswirklichkeit anwenden, 

 sich die Fähigkeit, Kindergruppen zu einfacher musischer Tätigkeit an-
zuleiten, erwerben. 

Inhalte:  Grundkurse in Eurythmie, Musik, Malen, Plastizieren und Sprachgestal-
tung  

 Kennenlernen unterschiedlicher Gestaltungsprinzipien in der Kunst 

 Entwicklung eines bewussten und gestaltenden Verhältnisses zur eige-
nen Emotionalität  

 Beherrschung des eigenen Körpers, der Bewegung und der Gestaltung 
des seelischen Ausdruckes  

Lehr- und Lernformen: Angeleitete Kunstpraxis 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

  

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit: B.A. Waldorfpädagogik 

Literatur: Wird semesteraktuell bekannt gegeben. 
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Modul: BA-HP-SPH Sozialarbeit und Praxisfelder außerschulischer Heilpädagogik 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Christiane Drechsler / Dr. Gisela Erdin 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
1. und 2. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 16 

Arbeitsbelastung gesamt: 400 h 
 

60 h Kontaktzeit 

340 h Praxis 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 unterschiedliche Praxisfelder der außerschulischen Heilpädagogik aus 
eigenen Erfahrungen und vor dem Hintergrund einschlägiger Theorien 
kritisch bewerten und einordnen; sie erwerben Kenntnisse heilpädago-
gischer Didaktik und Methodik, 

 Menschen mit unterschiedlichen Begabungen, sozioökonomischem Hin-
tergrund oder verschiedenen Kulturkreisen unvoreingenommen begeg-
nen, 

 das Verhalten von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen präzise 
wahrnehmen und lernen, die Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen in 
ihrer individuellen Situation und ggf. ihrer Unterstützungsbedürftigkeit zu 
verstehen, 

 individuell angemessene Hilfen identifizieren, durchführen und reflektie-
ren. 

Inhalte:  mindestens drei 4-wöchige Praxisphasen mit angeleiteter Tätigkeit an 
einem Lebensort für Menschen mit Assistenzbedarf, einer WfbM, einer 
schulergänzenden Einrichtung, einer Frühförderstelle o. ä. 

 Reflexion von Behinderung im Spannungsfeld von Individuum, Institution 
und Gesellschaft. 

 Reflexionsgespräche über die Erfahrungen und protokollarisch-reflek-
tierende Niederschriften als Grundlage für erste methodisch-didaktische 
Überlegungen und zur Erörterung von heilpädagogischen Handlungs-
konzepten. 

 Sozialarbeit zum Erfassen der Bedeutung des Zusammenlebens von 
Menschen aus verschiedensten Kulturkreisen, mit unterschiedlichen Be-
gabungen oder mit verschiedenem sozioökonomischem Hintergrund 
nicht zuletzt im Hinblick auf bildungspolitische, gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Fragestellungen. 

 Bedeutung einer verantwortungsvollen Begleitung von Kindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen in ihren unterschiedlichen Lebenswelten 

 besonders wird neben der individuellen Begleitung, Betreuung und För-
derung auf die Wahrnehmung und Gestaltung des Sozialraums Wert 
gelegt. 

 Die Studierenden arbeiten einmal wöchentlich nachmittags über ein gan-
zes Studienjahr hinweg mit einem Kind, Jugendlichen oder Erwachse-
nen. Die Inhalte der Arbeit ergeben sich aus der Situation und dem Be-
darf des begleitenden Menschen. 

 die Arbeit wird mit Hilfe von Praktikumsbegleitern, Tutoren und Dozen-
ten des Instituts vor- und nachbereitet, wodurch eine zeitnahe Reflexion 
ermöglicht wird. 

Lehr- und Lernformen: Seminar, Praxis 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Wird semesteraktuell bekannt gegeben. 
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Modul: BA-HP-SG2 Studium Generale 2: Kunst und Gesellschaft  

modulverantwortlich: Prof. Dr. Matthias Bunge 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
4. Semester 

Modulart: Wahlpflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 9 

Arbeitsbelastung gesamt: 225 h 
 

56 h Kontaktzeit 

169 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
1 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
englisch/deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden sind sich der produktiven Wechselbezüge zwischen 
Kunst und Gesellschaft bewusst und können diese anhand ausgewählter 
Beispiele aus der Geschichte und Gegenwart sachgerecht analysieren und 
kritisch reflektieren.  
 
Insbesondere erkennen sie das Potential von künstlerischen und 
ästhetischen Produktions- und Rezeptionsprozessen sowohl für die eigene 
Entwicklung und Biographie als auch für die gesamtgesellschaftliche 
Entwicklung im Zeichen von Globalisierung und Diversifizierung.  
 
Darüber hinaus können sie Grundfragen der Kunst- und Ästhetikphilo-
sophie unter besonderer Berücksichtigung von wahrnehmungs-
philosophischen Aspekten erfassen.  
 
 

Inhalte:  Rolle der Kunst/Ästhetik in antiken, mittelalterlichen, neuzeitlichen 
und modernen wie postmodernen Gesellschaften. 

 Rolle der Kunst/Ästhetik im Hinblick auf den eigenen Lebenslauf. 

 Rolle der Ästhetik/Kunst in globalisierter und diversifizierter 
Gesellschaft. 

 Kunst- und ästhetikphilosophische Betrachtungen. 

 Kunst-, kultur- und gesellschaftsanalytische Methoden unter 
Einschluss der Medienanalyse. 

 Vertiefung der Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens. 

Lehr- und Lernformen: Vorlesung, Seminar, Übung 

 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit: B.A. Waldorfpädagogik, Studiengänge des Standorts Alfter (siehe VVZ) 

Literatur: Wird semesteraktuell bekannt gegeben. 
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Modul: BA-HP-ET Erkenntnis- und Wissenschaftstheorie 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Christiane Drechsler 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
4. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 6 

Arbeitsbelastung gesamt: 150 h 
 

50 h Kontaktzeit 

150 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
1 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
englisch/deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 die Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens anwenden; 

 fachwissenschaftliche Texte interpretieren und sie anhand spezifischer 
Kriterien beurteilen; 

 die historische Entwicklung qualitativer Sozialforschung nachvollziehen; 

 eigenständig qualitative Forschungsprojekte erarbeiten einschließlich 
der Auswahl der richtigen Methoden; 

 eigenständig wissenschaftliche Texten verfassen; 

 Argumente werten, gewichten und entwickeln; 

 Thesen präsentieren; 

 unterschiedliche Positionen der Wissenschaftstheorie vergleichen; 

 die theoretische Verankerung ihres heilpädagogischen Handelns reflek-
tieren. 

Inhalte:  Theorie und Anwendung qualitativer Forschungsmethoden 

 Historie empirischer Sozialforschung – Alltagstheorie und Praxis 

 Theorie und Anwendung quantitativer Forschungsmethoden im Überblick 

 Interviewformen: Systematik und Anwendungsbereiche 

 das Narrative Interview in Theorie und Praxis 

 Hermeneutik (Gadamer) und ihre Bedeutung für die moderne Sozialfor-
schung 

 die anthroposophische Heilpädagogik und Sozialtherapie wird als Objekt- 
theorie resp. als normativer Ansatz behandelt und als Teil des  
erziehungswissenschaftlichen Diskurses kritisch erörtert 

Lehr- und Lernformen: Vorlesung, Seminar 
Projektarbeit 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Eine Liste themenbezogener Literatur findet sich am Ende des 
Modulhandbuchs. 
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Modul: BA-HP-GTM Heilpädagogische Theorien und Modelle, Geschichte der Heilpädagogik 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Maximilian Buchka 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
3. und 4. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 12 

Arbeitsbelastung gesamt: 300 h 
 

105 h Kontaktzeit 

195 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch/englisch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 sich ein fundiertes Bild machen von der Ideengeschichte der Heilpäda-
gogik und ihrer Protagonisten, 

 verschiedene Modelle vergleichen und in Beziehung setzen, 

 den Gang der historischen Entwicklung erkennen und die Relevanz his-
torischer Ansätze für die Heilpädagogik der Gegenwart erkennen und 
beurteilen, 

 ihr eigenes professionelles Handeln in seinem zeitgeschichtlichen Kon-
text eingebettet verstehen und diesen kritisch befragen, 

 unterschiedliche Ideen, Modelle und Konzepte des pädagogischen und 
heilpädagogischen Handelns in ihren anthropologischen Grundlegungen 
rekonstruieren und vergleichen, 

 die praktische Umsetzung dieser Konzepte kritisch reflektieren; 

 gesellschaftliche Rahmenbedingungen in ihrer Relevanz für die Entste-
hung von Behinderung erkennen und einschätzen, 

 vor dem Hintergrund der UN-Behindertenrechtskonvention die Bedeu-
tung von Selbstbestimmung, Partizipation und Inklusion, das Leitbild 
einer inklusiven Gesellschaft und Schritte dahin zu den verschiedenen 
gesellschaftlichen Feldern sowie ihre eigenen heilpädagogischen Erfah-
rungen reflektieren. 

Inhalte:  Geschichte der Heilpädagogik und Sozialtherapie 

 Einführung in die Theoriegeschichte der Heilpädagogik, dargestellt an 
ihren Klassikern 

 Lebensbilder bedeutender Heilpädagogen und Sozialtherapeuten 

 Geschichte der Einrichtungsgründungen in der Behindertenhilfe und ihre 
Relevanz für die heutige Zeit 

 philosophisch-anthropologische Ansätze der Heilpädagogik 

 pädagogische und rehabilitative Ansätze der Heilpädagogik 

 soziologische Theorien der Heilpädagogik 

 systemische Theorien der Heilpädagogik 

 Integration und Inklusion 

Lehr- und Lernformen: Vorlesung, Seminar 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Eine Liste themenbezogener Literatur findet sich am Ende des 
Modulhandbuchs. 
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Modul: BA-HP-KT1 Kunst und künstlerische Therapien im Bezugsrahmen der Heilpäda-
gogik 1 

modulverantwortlich: Prof. Dirk Wollenhaupt 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
3. und 4. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 6 

Arbeitsbelastung gesamt: 150 h 
 

90 h Kontaktzeit 

60 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 durch praktisches Üben und freies Gestalten in den einzelnen künstle-
risch-therapeutischen Bereichen die Wirksamkeit künstlerischen Han-
delns erfahren, 

 die therapeutische Wirksamkeit der einzelnen Ansätze beurteilen und 
diese – im Rahmen ihrer pädagogischen Kompetenz – selbstständig 
einsetzen bzw. die Arbeit eines Therapeuten pädagogisch begleiten. 

Inhalte:  Inhalte und Methoden der Eurythmie und der Heileurythmie 

 Inhalte und Methoden der Musik und Musiktherapie 

 Inhalte und Methoden der tiergestützten Intervention 

 Inhalte und Methoden der Theaterpädagogik 

Lehr- und Lernformen: Seminar, Übung 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Wird semesteraktuell bekannt gegeben. 
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Modul: BA-HP-HDI Heilpädagogische Diagnostik und Intervention 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Christiane Drechsler / Dr. Gisela Erdin 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
3. und 4. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 20 

Arbeitsbelastung gesamt: 500 h 
 

173 h Kontaktzeit 

327 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 relevante Behinderungsbilder erkennen, beschreiben und einordnen, 

 Behinderung in der Beziehung von individuellen Bedingungen, sozialen 
Bezügen und gesellschaftlichen Verhältnissen verstehen, 

 diagnostische Verfahren als einen Weg verstehen, sich detailliert und 
methodisch begründet an die individuelle menschliche Wirklichkeit an-
nähern, 

 Interventionen im künstlerisch-therapeutischen Bereich in ihrer Begrün-
dung und Zielsetzung verstehen und diese entwickeln, 

 die menschliche Sprache in ihrer Beziehung zur Bewegung, in ihrer Be-
deutung für die Kommunikation sowie als konstituierendes Moment des 
Denkens verstehen, 

 bewusst den Umgang mit der eigenen Sprache gestalten und Elemente 
der Sprachgestaltung im pädagogischen Prozess einsetzen, 

 die Wirksamkeit heilpädagogischen Reitens erkennen und reflektieren 
und praktisch erfahren. 

Inhalte:  Methoden der Beobachtung und Befragung 

 Planung und Durchführung einer Fallstudie 

 diagnostische Verfahren in der Heilpädagogik 

 Kenntnis unterschiedlicher Beeinträchtigungen und Behinderungen 

 ausgewählte Therapieformen in Theorie und Praxis 

 physiologische Grundlagen der Sprache und des Sprechens 

 Störungen der Sprache 

 Sprachgestaltung 

 Reittherapie 

Lehr- und Lernformen: Seminar, Übung 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Eine Liste themenbezogener Literatur findet sich am Ende des 
Modulhandbuchs. 
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Modul: BA-HP-SR Sozialrecht 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Christiane Drechsler 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
3. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 7 

Arbeitsbelastung gesamt: 175 h 
 

87 h Kontaktzeit 

88 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
1 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 die rechtlichen Grundlagen der Behinderten- und Jugendhilfe verstehen 
und mit den entsprechenden bundes- und landesrechtlichen Rahmenbe-
dingungen umgehen sowie argumentativ verfahren, 

 Förderkonzepte kritisch reflektieren und die konstituierenden Menschen-
bilder erkennen, 

 heilpädagogische Fragestellungen einer Hilfeplanung eigenständig erar-
beiten, 

 unterschiedliche Förder- und Hilfeplankonzepte kritisch hinterfragen und 
anwenden, 

 verschiedene Verfahren der persönlichen Zukunftsplanung über-
schauen. 

Inhalte:  Wesen und Aufgabe des Sozialrechts: SGB I, VIII, IX, X und XII 

 Sozialrecht für Menschen mit Behinderung 

 Übereinkommen über die Rechte für Menschen mit Behinderung (BRK) 
und Bundesteilhabegesetz (BTHG) 

 Kinder- und Jugendrecht 

 Behindertenrechtskonvention der UN 

 heilpädagogische Förderplanung auf der Grundlage der ICF 

 Hilfeplanverfahren nach SGB IX 

 Verfahren der Persönlichen Zukunftsplanung (Sanderson, Schablon) 

 Dokumentation 

 Antragswesen  

Lehr- und Lernformen: Seminar 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Eine Liste themenbezogener Literatur findet sich am Ende des 
Modulhandbuchs. 
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Modul: BA-HP-AH Anthroposophische Heilpädagogik 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Christiane Drechsler / Dr. Gisela Erdin 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
5. und 6. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 12 

Arbeitsbelastung gesamt: 300 h 
 

116 h Kontaktzeit  

184 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 den Aufbau und die Systematik des „Heilpädagogischen Kurses“ Rudolf 
Steiners verstehen sowie wesentliche Grundgedanken interpretieren 
und aktualisieren, 

 Theorie und Praxis anthroposophischer Heilpädagogik und Sozialthe-
rapie kritisch beleuchten und ins Verhältnis zu aktuellen Theorien und 
Diskurse setzen, 

 die Grundgedanken und Beispiele guter Praxis von Selbstbestimmung 
und Teilhabe auf eigene Erfahrungen im heilpädagogischen Feld bezie-
hen, 

 heilpädagogische Ansätze im internationalen Kontext erfassen, 

 die Grundgedanken und –voraussetzungen für eine inklusive Gesell-
schaft wie in der BRK angelegt, erfassen, die Qualität der Umsetzung 
der BRK anhand des Index für Inklusion beurteilen. 

Inhalte:  Heilpädagogischer Kurs: Aufbau, Inhalt und Methodik 

 Lebens- und Arbeitsgemeinschaften 

 Leitung in anthroposophischen Einrichtungen 

 Systemtheorie 

 Heilpädagogik und Sozialarbeit im internationalen Kontext 

 Inklusion: Grundgedanken, gesellschaftliche Rahmenbedingungen und 
Beispiele 

Lehr- und Lernformen: Seminar, Übung 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Eine Liste themenbezogener Literatur findet sich am Ende des 
Modulhandbuchs. 
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Modul: BA-HP-MP Grundlagen der Medizin und Psychologie 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Christiane Drechsler 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
5. und 6. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 10 

Arbeitsbelastung gesamt: 250 h 
 

139 h Kontaktzeit 

111 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 grundlegende medizinische, psychiatrische und psychologische Kennt-
nisse in den Kontext von Heilpädagogik und Sozialtherapie einordnen, 

 Inhalt und Relevanz der Theorie der Salutogenese verstehen, 

 den Einfluss der eigenen biographischen Voraussetzungen auf die 
heilpädagogische Interaktion erfassen und die Bedeutung der wechsel-
seitigen Beeinflussung von Fremd- und Selbstwahrnehmung einschät-
zen, 

 im Nachgang einer kritischen Analyse aus dem Ansatz der Salutoge-
nese Konzepte für die Behinderten- bzw. Jugendhilfe entwickeln. 

Inhalte:  Anatomie des Gehirns 

 neurologische Grundlagen verschiedener Behinderungsbilder 

 psychiatrische Krankheitsbilder 

 Gesundheit und Krankheit 

 gesundheitsfördernde Elemente der Lebensführung 

 ausgewählte Methoden der Psychologie 

 ausgewählte Test- und Beobachtungverfahren 

 Methoden der Selbstreflexion 

Lehr- und Lernformen: Vorlesung, Seminar, Übung 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Eine Liste themenbezogener Literatur findet sich am Ende des 
Modulhandbuchs. 
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Modul: BA-HP-KT2 Kunst und künstlerische Therapien im Bezugsrahmen der Heilpäda-
gogik 2 

modulverantwortlich: Prof. Dirk Wollenhaupt 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
5. und 6. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 6 

Arbeitsbelastung gesamt: 150 h 
 

100 h Kontaktzeit 

50 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 durch praktisches Üben und freies Gestalten in den einzelnen künstle-
risch-therapeutischen Bereichen die Wirksamkeit künstlerischen Han-
delns erfahren, 

 die therapeutische Wirksamkeit der jeweiligen Ansätze beurteilen und 
diese – im Rahmen ihrer pädagogischen Kompetenz – selbstständig 
einsetzen bzw. die Arbeit eines Therapeuten pädagogisch begleiten. 

Inhalte:  Inhalte und Methoden der Eurythmie und der Heileurythmie 

 Inhalte und Methoden der Musik und Musiktherapie 

 Inhalte und Methoden der Erlebnispädagogik 

 Inhalte und Methoden der therapeutischen Arbeit mit Pferden 

Lehr- und Lernformen: Seminar, Übung 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Wird semesteraktuell bekannt gegeben. 
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Modul: BA-HP-HA Heilpädagogische Arbeitsfelder 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Christiane Drechsler 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
5. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 6 

Arbeitsbelastung gesamt: 150 h 
 

82 h Kontaktzeit 

68 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
1 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 Felder der Behinderten- und Jugendhilfe in Theorie und Praxis über-
schauen und sie bezüglich ihrer spezifischen Anforderungen einordnen, 

 mit Blick auf die eigene berufliche Ausrichtung unterschiedliche heilpä-
dagogische Handlungsfelder vertiefend wahrnehmen, vergleichen und 
kritisch reflektieren. 

Inhalte:  Frühförderung 

 heilpädagogische Assistenz und Empowerment 

 Formen des Wohnens 

 Arbeit in Lebens- und Arbeitsgemeinschaften 

 Arbeit und Freizeit 

 Sozialpsychiatrie 

 Arbeit mit verhaltensauffälligen Kindern und Jugendlichen 

 Suchthilfe 

Lehr- und Lernformen: Seminar, Exkursion 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Eine Liste themenbezogener Literatur findet sich am Ende des 
Modulhandbuchs. 
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Modul: BA-HP-ES Ethik und Soziologie 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Maximilian Buchka 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
6. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 8 

Arbeitsbelastung gesamt: 200 h 
 

72 h Kontaktzeit 

128 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
1 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 philosophisch-ethische Grundlagen heilpädagogischen Denkens erfas-
sen, 

 soziologische und sozialphilosophische Perspektiven auf die Rolle und 
Situation behinderter Menschen in der Gesellschaft formulieren, 

 sich mit relevanten ethischen Fragestellungen auseinandersetzen, wie  
z. B. die Pränataldiagnostik und eigene Positionen entwickeln, 

 die für die Heilpädagogik relevanten Grundlagen der Soziologie erken-
nen. 

Inhalte:  philosophische Anthropologie 

 Ethik in Philosophiegeschichte und Gegenwart 

 ethische Fragen im Kontext der Behindertenhilfe 

 Ethik heilpädagogischen Denkens und Handelns 

 Grundlagen der Soziologie 

Lehr- und Lernformen: Seminar 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Eine Liste themenbezogener Literatur findet sich am Ende des 
Modulhandbuchs. 
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Modul: BA-HP-BK Beratung und Koordination 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Christiane Drechsler / Dr. Gisela Erdin 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
5. und 6. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits): 8 

Arbeitsbelastung gesamt: 200 h 
 

70 h Kontaktzeit 

130 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
2 Semester, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden können: 

 Aufgaben im Feld der individuellen Beratung im Bereich der außerschuli-
schen Heilpädagogik sowie im Bereich der Leitung und Moderation von 
Arbeitsgruppen übernehmen, 

 Aufgaben und Formen von Leitung von Organisationen erkennen, 

 unterschiedliche methodische Ansätze der Gesprächsführung, Beratung 
und Krisenintervention anwenden und reflektieren. 

Inhalte:  Gesprächsführung, Beratung und Moderation 

 biographische Krisen und Interventionsmöglichkeiten 

 Leitungsaufgaben in sozialen Diensten und Einrichtungen 

 Führungslehre 

 Organisation und Selbstorganisation 

Lehr- und Lernformen: Seminar, Übung 
 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Siehe Vorbemerkung zum Modulhandbuch. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Wird semesteraktuell bekannt gegeben. 
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Modul: BA-HP-BP Bachelor-Abschlussarbeit 

modulverantwortlich: Prof. Dr. Christiane Drechsler 

Qualifikationsstufe: Bachelor Studienhalbjahr:  
6. Semester 

Modulart: Pflicht 

Leistungspunkte  
(Credits):  
Bachelor-Thesis: 8 
Kolloquium:         2 

Arbeitsbelastung gesamt: 250 h 
 

50 h Kontaktzeit 

200 h Selbststudium 

Dauer und Häufigkeit:  
12 Wochen, jährlich 

Teilnahmevoraussetzungen:  
Mind. 120 Credits zum Zeitpunkt der 
Anmeldung. 

Sprache: 
deutsch 

Qualifikationsziele/ 
Kompetenzen: 

Die Studierenden weisen nach, dass sie in der Lage sind: 

 ein eingegrenztes Sachgebiet mit wissenschaftlichen Methoden zu 
bearbeiten und in einer wissenschaftlichen Arbeit angemessen 
darstellen, kontextualisieren und reflektieren können, 

 

 ihre Ergebnisse angemessen mündlich darstellen und reflektieren 
können. 

Inhalte:  Selbstständige Bearbeitung einer wissenschaftlichen Aufgabenstellung 
(Bachelor-Thesis) aus dem Bereich der außerschulischen Heilpädagogik 
zu einem selbstgewählten und von der Prüfungskommission 
ausgegebenen Thema 

 hochschulöffentliches Kolloquium 
 

Lehr- und Lernformen: Einführungsveranstaltung, Einzelberatung 
Seminaristische Gruppenarbeit 

Voraussetzungen für 
die Vergabe von Leis-
tungspunkten: 

Erfolgreicher Abschluss der Bachelor-Thesis und des Kolloquiums. 

Verwendbarkeit:  

Literatur: Wird semesteraktuell bekannt gegeben. 
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